
Die SOSgCHaANNTE Säkularisierung

„Eıne die heutige Weltgestalt in besonderer else prägende Erscheinung 1St die SO  —-nNnannte Säkularisierung, das AÄAuseinandertreten der 1mM Glauben ertaßten Wırklich-keit einerseıts un der mi1t der menschlichen Vernunft erfaßten Wırklichkeit anderer-
se1ts.“ Mıt diesem programmatiıschen Satz charakterisiert die Deutsche Bischofskonfe-
(3 BA 1in ıhrer Stellungnahme für die Bischofssynode die Sıtuation, VOrTr der die Kirche
heute weltweit steht. Dıie Bischofssynode, die 1m September in Rom iıhrer nächsten
Sıtzung zusammentriıtt, solle deswegen iıhr Thema „Evangelisierung der heutigen lt“dem Gesichtspunkt der Säkularisierung angehen. Wenn InNnan dieses Phänomen
nıcht nehme un iıcht pOS1tLV bewältige, werde die Glaubensverkündigungwirkungslos leiben. Es komme darauf A die Säkularisierung nıcht allein als Gefahr,sondern auch als Chance für die Kirche sehen.

Mıt dieser differenzierten Eıinstellung ZU Säkularisierungsproblem tolgen die deut-
schen Bischöfe einer Meınung, die sich se1It einıgen Jahren ın der Theorie mehr un mehr
durchgesetzt hat Diese Entwicklung versteht sıch nıcht VO  e selbst, wenn Inan die
Geschichte des Begriffs betrachtet. Die ersten, die „Säkularisierung“ 1im geschichtsphilo-sophischen un kulturpolitischen Sınn benutzten, mıiıt diesem Begrift also nıcht mehr
die Enteignung kirchlichen Besitzes, sondern die Loslösung der modernen Kultur VO
Religion un Christentum bezeichneten, selbst Parteigänger dieses Prozesses.
Sıe wollten nıcht ZUerSt einen Zustand beschreiben, sondern die „Emanzıpation“ der
modernen Welt VO  w Kirche, Christentum und Religion vorantreiben.

ISE die eCuUeTtTeEe Relıgionssoziologie neutralisierte den Begrıfft. Damıt schuf S1e die
Voraussetzung, daß „Säkularisierung“ heute als beschreibende Kategorie und nıcht
mehr als Kampfparole verwendet wiıird obwohl INnNan nıcht übersehen darf, dafß der
Ruf nach der völligen Trennung der modernen Welt VO  e} Christentum un: Kiırche un:
nach der Beseitigung aller Reste der christlichen Vergangenheit in den etzten Jahrenlauter wırd.

Die Säkularisierung hat wesentliıche Wurzeln 1M christlichen Weltverständnis, und
zahlreiche christliche Ideen sind gemeinsames Gut der modernen Welt geworden. Das
Papier der deutschen Bischöfe spricht VO  3 Prozessen der „Entmagıisıierung, Entmythisie-
rung un Entzauberung“, die das Christentum erstmals 1in Gang gebracht hat; dort Sse1

„T1undamentale Ansatz einem rechtverstandenen Säkularisierungsprozeß“
suchen. Von den „sakularisierten“ christlichen Ideen nn die Würde der mensch-
lichen Person un ıhre Rechte, die menschliche Freıiheıt, die fundamentale Gleichheit
aller Menschen, die Bedeutsamkeit VO  e} Gerechtigkeit und Liebe, das Bemühen
Friıeden un Solidarität.

Desungeachtet 1st 1n der modernen Welt die Tenden7z beobachten, Mensch, Gesell-
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schaft und Welt nıcht mehr VO  ; Gott, sondern AaUuUSs sıch selbst, autonOm, verstehen.
Ist dies Abtfall VO Glauben, Absage jede transzendente Bindung des Menschen,
Verlust der sinngebenden Mıtte, „Selbstauflösung des christlichen Glaubens“ 1ın die
Welt hineıin, W1C Ernst Troeltsch diagnostizlerte? der 1St die Säkularısierung „HOt=
wendige un legıtime Folge des christliıchen Glaubens“ (Gogarten), „Proze(ß der Re1i-
fung un der UÜbernahme VO Verantwortung”“ (Cox), „Nnıcht SECSCNH, sondern durch
das Christentum entstanden“ un deswegen „ursprünglıch eın christliches Ereijgnis“
(Metz), Freigabe der innerweltlichen Sachbereiche 1m Sınn einer „Autonomıie der irdi-
schen Wirklichkeiten“, VO  — der das Zweıte Vatıkanum spricht?

Solche Fragen lassen sıch Nnur beantworten, WEeNN 88068  > die Ergebnisse der Entwick-
Jung der modernen Welt 1NSs Auge faßt Die Hoftnungen, die der Mensch der euzeıt
1ın se1ne Vernunft un seine Autonomıie Ssetzte, haben sıch weıithin als trügerisch CI -

wIılesen. Die rage nach dem Glück, nach dem Frieden, nach dem Sınn des menschlichen
Lebens fand auf dem Boden der säkularisierten Welt keine Antwort. An die Stelle der
Biındung Christentum un Kirche sınd Zwänge und Ideologien ganz anderer Art SC-
treten Rationalisierung un Verwissenschaftlichung pragen nach WwI1e VOILI 1LUTr Segmente
UuNseTICL Welt, Ja haben NEUEC iırrationale, emotionale Bedürfnisse geweckt, die viele für
überwunden hielten: der Wunsch nach Bewulßstseinserweiterung un Kreatıvıtät, das
Entstehen relig1öser ewegungen 1St mMiıt der Parole VO  e’ der ‚weltlichen Welt“
nıcht verstehbar. uch die Erwartung, MIit der „Entzauberung der lt“ (Max Weber)
ließen sıch alle Dınge berechnen un beherrschen, 1St spatestens se1t dem Bewufßtwerden
der Umweltkrise widerlegt.

ıcht NUur das Säkularisierungsprogramm 1St iın die Krise geraten, auch die Säkuları-
sıierungsthese Aßt zahlreiche Fragen often. Der Begrift unterstellt, da{ß die sinkende
Teilnahme kirchlichen Leben auch einen Rückgang christlicher Gesinnungen un
Haltungen des einzelnen, Ja der Religiosität überhaupt bedeutet, W 4S nıcht erwıesen
1St, vielleicht nıcht erwıesen werden annn Dıie empirische Grundlage 1sSt auch 1NSO-
tern fragwürdig, weıl INa die Sıtuation VOT der Epoche der Säkularisierung nıcht
Nau kennt, daß INan den für den Erweiıs der Säkularıisierungsthese notwendigen
Vergleich anstellen könnte. Es esteht auch die Gefahr, da{fß „Säkularısierung“ NUur das
Zurücktreten einer bestimmten, CS umgrenzten Oorm VO Religion bedeutet un daß
INa  - sıch dadurch der Möglichkeit beg1bt, NEUC Formen VO Religiosität un Christ-
iıchkeit wahrzunehmen.

Das bedeutet nıcht, daß INa  . sıch über die mMiıt dem Wort „Säkularisierung“ bezeich-
organge eintach hinwegsetzen könnte. ber der Begriff beschreibt 1Ur ine

Seıite der modernen Welt un darf deswegen nıcht als alleinıges Kennzeichen unsererI

eit verwendet werden.
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